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Die Steuerflucht des geistigen
^ Kapitals.
i Nom Hansa-Bund imrd uns geschrieben:
l Mc Staffelung der Einkommensteuer, die schon bei
Pen Beträgen über 50 000 Mk . 45 Prozent , bei denen
^
s,ber 120000 Mk . 50 Prozent , bei denen über
MOOO Mk. 55 Prozent , und bei denen über 400 000 ,Mk.
60 Prozent beträgt , führt zur Steuerflucht unserer wirt¬
schaftlich wertvollsten Elemente . Wir sind in erster Linie
reich geworden durch die Tätigkeit unserer Erfinder,
durch das innige Zusammenarbeiten von Wissenschaft
und Technik. Früher führte Deutschland etwa für 50
Millionen Goldmark Krapp zum Färben seiner Zeuge
Ms dem Ausland ein, und als A. W . Hofmann die
Anilin - und Alizarinsarben erfand , wurde nicht
imr diese ganze Einfuhr überflüssig, sondern wir konnten
darin x. ine Riesmausfuhr herbeiführen , die im Jahr
1013 164 Millionen Goldmark wertete . Noch im Jahr
W8 führten wir für 23 Millionen Mark natürlichen
Indigo <rus Indien ein und als Baeyer den synthe¬
tischen Indigo erfand , brauchten wir keine Einfuhr mehr,
sondern konnten 1913 bereits für 53 Millionen Mark
synthetischen Indigo aus führen. Genau so verhält
ks sich mit den Erfindungen des synthetischen Stick¬
stoffs und des Kalkstickstoffs von Haber und von Caro,
die uns unabhängig machen von dem Salpeterbezug aus
Chile , für den wir 1912 allein 179 Millionen Gold-
mark auswenden mußten . Die Erfindungen unserer Elek¬
trotechnik ermöglichten uns 1913 eine Ausfuhr im Wert
270 Millionen Mark . Nur wenn es uns gelingt , unseren
'
Erfindungsgeist aufs Höchste anzuspornen , neue Aussuhr-
möglichkeiten damit zu schassen, können wir hoffen, aus
dem unseligen Elend des furchtbaren Friedensvertrags
herauszukommen.

Solche Erfindungen sind aber nicht das Ergebnis plötz¬
licher Eingebung ; sondern jahrzentelanger , wstsenschaft-
Ucher Arbeit, die zugleich mit großen Kostenauswendungen
verbunden sind, die in zahllosen Fällen verloren sind.
Der Erfinder muß für diese fein Opfer an Zeit , Arbeit
und Geld angemessen entschädigt werden. Angenommen
MN, eine bahnbrechende Erfindung sei ihm geglückt. E:

bringe sie in eine Gesellschaft ein und habe daraus ein
Jahreseinkommen von Mk . 1200000 . Zunächst werden
ihm davon etwa 150000 Mk . als Körperschaftssteuer
weggefleuert; sodann , da dieses Einkommen , Einkommen
Ws Kapitalvermögen ist , Mk . 105 000 als Kapitalertrags-
pduer , bleiben ihm also 945 000 Mk . Davor : hat er
Mk. 518 600 Reich -seinkommensteuer zu zahlen, bleiben
fihm 436400 Mk . ; davon gehen ab für Kirchensteuer,
Gebäude- und Mietssteuer und sonstige Steuern , ange-
,rwmmen noch Mk . 66 400 ab, sodaß ihm 370000 Mk.

j verbleiben. Nun hat er vielleicht viele hunderttausend
Mark bei seiner Erfindung zugesetzt, das Vermögen seiner
Frau aufgebraucht und wenn er stirbt , so geht von dem
hinterlassenen Vermögen bis zu 75 Prozent an Nachlaß-
und Erbschaftssteuer Ws . Kann man es einem solch««
Mann verdenken , wenn er sagt , mein Vaterland ist mir
lieb und wert, aber die Sorge für Frau und Kinder steht mir

! doch noch höher, deshalb gehe ich ins Ausland , verwerte
meine Erfindung dort , wo mir von meinem Einkommen
vielleicht 20 Prozent und ebensoviel vom Erbe weg ge¬
steuert werden u -nd wo ich nach meinem Tod Frau und
Kinder gesichert weiß?

Unsere grasen elektrotechnischen Werkstätten müssen jetzt
eine neue Svezialmaschine aus Amerika einchhren,
von denen ihnen jedes Stück 1 Million Mark kostet.
Me ifi die Erfindung eines deutschen Ingenieurs,
der aber seine Erfindung in den Vereinigten Staaten
ausbeuter , der dorthin ausgewandert ist, weil ihm in
Deutschland der Ertrag seiner Arbeit weggesteuert wird;
Mil er es hier zu nichts bringen kann . Angenommen,
wir müssen von dieser Maschine jährlich nur 15 Stück
emsühren , so wandern 15 Millionen Mark jährlich hin¬
über, für die wir sonst Getreide , Fett , Futtermittel , Baum --
wolle und Wolle cinführen könnten. Wenn wir selber
l
'
olche Maschinen bauen würden , so müUcn Amerika , Eng¬

land, Frankreich, Belgien und die Schweiz sie von uns
nmsen , denn deren elektrotechnische Fabriken brauchen sie
auch . Tann würden wir im Jahr vielleicht 80 Stück
d̂avon bauen , und könnten für die 65 Millionen , ohne
unsere Valuta zu verschlechtern , Nahrustgsmittel und Roh¬
stoffe einführen.

Wer Le: uns als jüngerer Mann das Zeug in sich fühlt,
es zu was zu bringen — sei er Kaufmann , Ingenieur-
Chemiker oder Künstler, der wandert aus ; denn hier kann
er ja — wenn er. kein Steuerhinterzieher sein will —

nicht vorwärts kommen. Solche Männer nehmen lleber
eine um 30 ja 40 Prozent niedriger bezahlte Stellung
im Ausland an , weil ihnen da trotzdem mehr übrig
bleibt . So verliert das Vaterland seine be¬

sten Kräfte. Und diese Leute, die seine Industrie , sein
Wirtschaftsleben hochbringen, nimmt das Ausland mit

Kußhand . Aber den bloßen Arbeitern und Angestellten
schlägt es die Tür zu . Es will doch die Zahl seiner
Arbeitslosen nicht ins Unendliche vermehren . Bei uns

muß sie freilich unerbittlich wachsen , wenn wir Intelligenz
und Unternehmungsgeist durch Uebersteuenrng ins Aus¬
land jagen.

Englisch-frarrzösisches Bündnis.
lieber den Abschluß eines förmlichen Bündnis¬

ses zwischen England und Frankreich- sind schon vor meh¬
reren Wochen Andeutungen in die Blätter gelangt . Bei
der Zusammenkunft Lloyd Georges und Briands vor der
Londoner Konferenz sollen die Grundlinien für das Bünd¬
nis festgesetzt worden sein. In England ist die Mei¬

nung noch! geteilt, aber der Gedanke hat auch dort
seit der Londoner Konferenz entschiedene Fortschritte ge¬
macht, obgleich die Bedenken wegen der unberechenbaren,
nervösen Art der Franzosen nicht unterdrückt werden.
In England wünscht man überwiegend, nachdem der
deutsche Wettbewerb in Seehandel und Industrie zu Boden
geschlagen ist, daß es dabei verbleibe und daß jetzt
Ruhe in Europa einkehre, diese Ruhe ist aber bei der
Unruhe Frankreichs keinen Tga gesichert . Von Inter¬
esse ist nun eine Meldung der „Köln . Ztg ." aus London:

Als Lord Derby im vorigen Herbst nach Abschluß
seiner Botschafterlaufbahn in Paris das Bündnis mit
Frankreich zuerst empfahl, stieß er in der Presse aller
Richtungen auf Ablehnung . Jetzt findet er umgekehrt
in der Presse aller Richtungen Unterstützung. Man
hat inzwischen erkannt , daß ein bloßes Einvernehmen
(Entente ) mit Frankreich der europäischen Politik nicht
die Ruhe und Stetigkeit gebe, deren die englische Politik
bedarf , und man hofft, daß dieses Bündnis die gefähr¬
lichen Krisen beseitigen werde, die einander bisher ununter¬
brochen gefolgt sind . Daß es auch im Verhältnis zu
'Amerika vorteilhaft wäre , Frankreich fest an der
Seite zu haben , wird zwar nicht laut gesagt, aber um
so mehr gedacht und dann und wann auch angedeutet.
Lloyd Georgehat schon vor einigen Wochen in einer
Unterredung mit einem französischen Journalisten dem
französischen Volk dieses Bündnis angetrageni
Lord Derby , mit dem Lloyd George , da jener einen
maßgebenden Einfluß aus die konservative Parteiorgani¬
sation besitzt, immer mehr zusammenrückt, läßt kaum
eine Woche vergehen, ohne in einer Rede das Bündnis
von neuem zu fordern . Daß man aber auch in andern
Kreisen das Bündnis wünscht, beweist ein Leitartikel
der „Times "

, worin gefragt wird , warum man nicht
eine allgemeine politische Vereinbarung mit einer Macht
abschließen soll, deren Sicherheit ein Lebensinteresse für
England bedeute , und im Fall der Gefahr , wie 1914 , ohne
weiteres verteidigt werden würde . Ta man selbst auf
liberaler Seite giaubt , wie jüngst die „Westminster Ga¬
zette" bewies, daß mau Frankreich irgendwelche Sicher¬
heiten gegen Deutschland gebe: : müsse , so liegt es nicht
an England , wenn das Bündnis noch keine Tatsache ge¬
worden ist . Man wür .m - -- nicht ohne weiteres als eine

deutschfellrdliche Verbindung b . zeichnen können, wenn auch
zu befürchten ist, daß es nicht ohne einige englische Zuge¬
ständnisse auf Deutschlands Kosten dabei abgehen
würde . Alan darf au chtr- cht übersehen, daß Lord Derby
zu den ersten Deutschenhassern gehört und seinem
Haß bei jeder Gelegenheit öffentlich Ausdruck - gibt.

In der Pariser Presse wird auf den offiziellen-
Abschluß des in: Geheimen wohl schon bestehenden
— Bündnisses gleichfalls vorbereitet . So veröffentliche
nun auch der ) ,Petit Paris ien" an erster Stelle
einen Aufsatz , worin er darauf hinweist, mau müsse in

Frankreich und England nicht nur ein Uebereinkommen
Über Oberschlesien suchen, sondern auch, ein allgemein
ucrs Abkommen , das ein . für allemal alle Be¬
ziehungen der beiden Länder in allen Weltteilen regle.
Frankreich verlange Sicherheit. Infolge des Fri
densvertraas von Vcriailles babc Enalnnd einen S cd u u -

, 2

vertrag unterzeichnet, der allerdings von der gleiche
laufenden Verpflichtung Amerikas abhänge . Tie Lon¬
doner „ Times " rate an, diese Ve pflichllmg zu streichen,
denn die Vereinigten Staaten näherten sich um so lieber
ihren ehemaligen Verbündeten , je rascher England und
Frankreich sich durch ein förmliches Bündnis zur
Anfrechtcrhsltung des Friedensvertrags von Versailles
verbunden hätten.

Das britische Reich streve nur nach innerer Fe¬
stigung. Die Zusammenarbeit Frankreichs und Eng¬
lands im Stillen Ozean , im Orient , in Serien und in
der gesamten Levante sei möglich. Uebcrall da habe Eng¬
land Frankreich nötig . Als Gegenleistung könne Eng¬
land Frankreich auf dem eur o .p äischen Festland die
Hilfe leisten, die Frankreich ihm außerhalb Europas zut . i!
werden lasse . Frankreich müsse gewisse Forderungen auf-
rechterhatten, beispielsweise was die Zwangsmaß !«

nahmen am Rhein anbetreffe.
Pertinax sagt im „ Echo de Paris " , das englische Ka¬

binett sei L' ereit, die Frage eines französisch-englischen
Bündnisses zu besprechen . Frankrei --llwe . de glücklich s in,
wenn diese Unterredung st tts ni e, denn es welle wißen,
woran es sei . Selbstverständlich rönne es sich aber

nicht mit den unbestimmten Abkommen, die Mn-
'
chen 1904

und 1914 bestanden, begnügen.

Meues vvM Tage,
Gegen die Be-satzmrgskostrn.

Ver irr , 6 . Juni . Die Londoner „Times " meloeu
dm Eingang einer neuen deutschen Note bei den Verbün¬
deten gegen die Belastung Deutschlands mit den Be¬

satzungstosten. Nach der deutschen Aufstellung seien die
llosteu für die Rheinlandbcsetznng von 2,8 Milliarden
im Jahr 1919 auf 3,9 Milliarden Mark im Jahr i920

gestiegen » und sie würden nach den Aufwendungen in
den ersten vier Monaten des neuen Jahrs 192l auf
4 .5 Milliarden Mark sich steigern. Diese Summe nAnn
der Entschädigung zu zahlen , lei Deutschland außer,müde.

Ausplünderung des Saargebiets.
Saarbrücken , 6 . Juni . Für die u i cht deutschen mitt¬

leren und unteren Beomkkn , welche die Regienmgs-
kornmission des SaarMiets beschäftigt, hae diese neue
Gehaltssätze ausgestellt. Bureauchefs , Abteilungs - und Se-
kretariatschess erhalten mindestens 12 000 Franken und

nach zwei Jahren 1200 Franken Gehaltserhöhung . Ein
Dolmetscher mit Kenntnis dreier Sprachen bezieht >8 . l6

Frauken , ein Masch .nenschreibee 6000 Frauken in : Jahm
die Gehälter der Umerboarrtten ,trugen alle zwei Jahre odci
früher um 400 Franken . -Mit anoeren Worten : ein aus¬
ländischer (französischer) Maschinenschreiber der Saar¬
regierung erhält bei dem gegenwärtigen Kurs ein Jahres-
aehatt von über 40 000 Mar imsw.

Eine Enthüllung.
London , 6 Juni . Morels Zeitschrift „ Foreign Af->

tarrs veröffentlicht den Brief eines Offiziers , der früher
dem englischen Generalstab angehörte . Hierin wird das
Knegsarnt gefragt , ob es bestreiten wolle, daß schon

1914 das englische und fran zo-
Nsche Krieg samt gemeinsam mit den beiderseitigen
Lchtchamtern eine geheime Vereinbarung ge-

habe , wodurch das Verfahren bei den für das
englische Hilsskorps nötigen Zahlungen geregelt worden
lei, und zwar mit Einzelheiten, die bei einer reinen Vor-
Nchtsmatziregel überflüssig gewesen wären , sondern nur
unter der Voraussetzung einer kommenden baldigen An¬
wendung Sinn gehabt hätten.

Die Entwaffnung in Bayer «.
München. 6 . Juni . Nach einer Bekanntmachung der

Landeskommissars für Entwaffnung der Zivilbevölke¬
rung muß bis 10 . Juni auf Grund des Ultima
tu ms die Ablieferung der Geschütze und Maschinen¬
gewehre der Sslbsllckn' " Organisationen , die Ablieferung
sämtlicher übriger Waffen sowie der zugehörigen Mu¬
nition bis 30 . Juni der feindlichen Ueberwachunqs-
kommisfion in Berlin amtlich angezeigt sein . Die
bayerische Mnwvbnerwebr be'chwß, die Entwaffnung
freiwillig rechtzeitig durchzuführen.

Naub deutscher Güter in der Tscheche« .
Prag , 6 Juni . Das staatliche Bodenamt teilt mit,

daß ein Drittel des Großgrundbesitzes des Fürsten von
H o h e n z o l l e r n-Sigmarinaen anfgeteitt werde Im
G -biet dieses Bezirks in Südböhmen an der mährischen



(Grenze liegen Eisenstein und alle industriellen Unterneh¬
mungen , die der Familie Hohenzollern gehören . Mle
übrigen beschlagnahmten und bisher nicht übernommener
Großgrundbesitze der Familie Hohenzollern bleiben aus
weiteres beschlagnahmt . Gleichzeitig wurde die Vorkeh¬
rung getroffen,

'
daß für den nicht übernommenen Besitz

der Hohenzollern eine Zentralverwaltnng mit einem Tsche¬
chen an der Spitze eingerichtet wird . Tie Uebernahme
erfolgte zum Friedenspreis in neuem Papiergeld abzüglich
5 Prozent , ist also glatter Raub.
Heber 4 Millionen feiernde Arbeiter in England

London , 6 . Juni- Nachdem zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitern der englischen Baumwollindustrie drei Wo¬
chen lang Verhandlungen über die Herabsetzung der
Löhne geführt worden waren , sind am Samstag etwa
730000 Arbeiter in den Ausstand getreten . Der Han¬
delsminister hat die Vertreter beider Parteien zu einer
Besprechung am Dienstag eingeladen.

Tie Kasse zur Unterstützung der Arbeitslosen , die nach
Kriegsende 30 Millionen

'
Pfund Sterling besaß , ist leer

und ein weiteres Darlehen des Schatzamts ist nahezu
aufgebraucht . Tie Regierung wird nun die täglichen Un¬
terstützungsgaben herabsetzen , die Beiträge des Staats,
der Arbeitgeber und Arbeiter dagegen erhöhen . Tie Zahl
der unterstützten Arbeitslosen beträgt 2 200000 . (Dir
Zahl der immer noch streikenden Bergleute wird aus
1200000 angegeben . ) Die Lage des englischen Arbeits-
Markts ist sehr ernst.

Die Wiederherstellung.
Paris , 6 . Juni. Nach dem „Jntransigeant" wiri

Deutschland in den beiden ersten Monaten je 150(
Holzhäuser liefern , die Zahl soll dann auf 3000 monat¬
lich gesteigert werden . Tie Modelle sollen vereinfach
und billiger werden.

Erschossener Verräter.
Warschau , 6 . Juni . Der polnische Fliegerleutnani

Jwannink ist vom Kriegsgericht zum Tode ver-
« rteilt und erschossen worden , weil er Mobilisierungs¬
pläne des polnischen Heers an englische Nachrichten¬
offiziere verkauft haben soll.

*

Berlin , 6 . Juni . Der deutsch - . ne älerchstags-
abgeordnete Dr . Schiele wurde bei einem Autounfal!
in Rathenau schwer verletzt.

Bei einer Ruderregatta auf der Elbe bei Dessau
schlugen bei schwerem Hagelwetter sämtliche Boote des
Vierer -Rennens um . Ein Steuermann ertrank.

München, 6 . Juni . Ter Hochschullehrer und frü¬
here Rektor der Technischen Hochschule in München Tr.
Günther, der langjährige Führer der Fortschritt¬
lichen Volkspartei , ist aus der demokratischen Partei aus¬
getreten.

Oppeln , 6 . Juni . Der deutsche Selbstschutz in Ober¬
schlesien hat unter schweren Kämpfen und Verlusten den
wichtigen Bahnkno ^enUinrkt Kandrzin erobert,
worauf die Aufständischen auch Ujest räumten.

Die von den Polen teilweise gesprengte Klodnitzbrücks
bei Slawentzitz brach , als deutscher Selbstschutz darüber
marschierte , zusammen . Die Deutschen hatten 8 Tote
und 17 Verletzte.

WTB . vertt », 7 . Juni . Der politische Berater Wilsons,
Oberst House , der einige Tage in Berlin weilte , erklärte im
Verlauf einer Unterredung mit dem Vertreter deS Philadel»
phiaer Blattes » Public Ledger ' u . a ., die Tatsache , daß
Walter Rathenau bereit gewesen sei, den Posten des deutschen
Wiedeiausbaumin 'sters anzunehmen , beweise, daß diese Re¬
gierung die Absicht habe , z« zahle », sofer « rS «»r irgeud-
« ie möglich sei.

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(3 9 » (Nachdruck verboten .)

Dieser zeigte sich darüber weder erschrocken noch erstaunt,
denn seine Mutter , gegen welche Gitta ebenfalls ihren bangen
Zweifel Ausdruck verliehen, hatte ihn schon davon unterrichtet.
Er hielt, wie sie, diese Angst für Wahnvorstellungen einer
noch krankhaften Phantasie , für einen Ueberrest der Fieber¬
trän me, die mit zunehmender Körper - und Geisteskraft schon
von selbst schwinden würden.

Er tröstete sie auch aus voller Ueberzeugung heraus.
Die Dienerschaft hatte ihren Herrn an seiner Kleidung

rekognosziert, an seiner Hand befand sich der Trauring und
selbst die Papiere in seiner Tasche ließen keinen Zweifel an
seiner Identität zu . Sein Tod war zudem offiziell bestätigt
worden . Gitta war Witwe , das stand unumstößlich fest.

Vor des Geliebten überzeugend^ Worten versanken die
Schatten immer mehr, die das schönes - Fd der Zukunft trüben
wollten und am Ende atmete sie von neuem Lebensmut beseelt
tief auf und lehnte beruhigt ihr Haupt an seine Schulter.

So saßen sie lange bei einander , schweigend und dann
wieder schwelgend im Glück des gegenseitigen Wiederbesitzes,
und erst als die Sonne jenseits der laublosen Bäume lang¬
sam niedertauchte und die Linien der entfernten Häuser der
Riesenstadt in graue Dämmerung hüllte, als SchwesterAngelikas
bescheidenes Erscheinen im Nebenranm zum Aufbruch mahnte,
da riß sich Graf Ulrich los, um seine wiedergewonnene Braut
zu verlassen.

Sobald der Arzt die Reise gestattete, kam Gräfin Burg¬
meister, um die Genesende nach Eichenbruch zu holen.

Schneller, als man vermutet hatte, floß das Leben in die
Adern der jungfräulichen Frau zurück ; die treue Sorgfalt der
G , ün, der sie unbegrenzte Verehrung und Dankbarkeit widmete,
Li ! - kindliche Freundschaft , die sie erwiderte, des Lenzes
b ' . -.de Pracht , der Vogelfang , vor allem aber ihres Ber¬
te u zarte Rücksicht, mit der er sie umgab , hoben Gittas
L . usträfte und ließen die Rosen auf ihren Wangen wieder
erb . . > n.

Aus Stadt und Land.
TMeortelg » 7. Juni 1831.

Grundschule . Im unteren Schulhaus hielt gestern Mit¬
telschullehrer Beck aus Calw vor den Lehrern der Unter¬
klassen ein Referat über die Werkiätigkit als Unterrichtsprin-
zip in der Grundschule . Angeschlofsen war eine Ausstellung
bereits geleisteter Schülerarbeiten in Stäbchen - und Faden¬
legen, Formen , Falten , malendem Zeichnen und über Aus¬
schneidearbeiten ; die Teilnehmer selbst wurden zu praktischen
Uebungen in diesen Handfertigkeiten herangezogen.

sp Was wird aus dem Reichsschulgesetz ? In
Reichstagskreisen verlautet , daß ! zwischen Zentrum und
Sozialdemokratie als den beiden hauptsächlich an dev
gegenwärtigen Regierung beteiligten Parieren neue Ver¬
handlungen über die Schulfrage eingeleitet seien . Eine
Korrespondenz bringt bereits die Nachricht , „ daß eine

> erste Lesung des Gesetzentwurfs schwerlich noch stattfinden
werde " . Das würde also die Vertagung , vielleicht gar
die Zurückziehung des Entwurfs bedeuten . Besonders
der deutschwemvkratische Abgeordnete Kopsch scheint sich
aus Veranlassung des Allgemeinen Deutschen Lehrer¬
vereins in Kreisen der Abgeordneten in diesem Sinn zu
bemühen.

— Preise auf de » Obst - und Gemüsemärkten . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das württ . Er¬
nährungsministerium hat den Oberämtern und Ge¬
meindebehörden ein Rundschreiben des Reichswirt¬
schaftsministers btr . die Preisüberwachung zugehen las¬
sen und die Anweisung gegeben , diS in diesem Rund¬
schreiben enthaltenen Anregungen zu verwerten . Zur
Ueberwachung der Preise bei den vornehmlich in Be¬
tracht kommenden Lebensmitteln wie Obst , Gemüse,
Kartoffeln usw . , sind örtliche Ausschüsse zu bilden , die
auch berufen sein sollen , mit Erzeugern und Händlern
über die Preisfestsetzungen zu verhandeln . Viele Be¬
unruhigung der Verbraucher hat ihren Ursprung in
der Preisbildung auf den einzelnen Wochenmärk¬
ten. Bei dieser Gelegenheit seien auch die Verbrau¬
cher davor gewarnt , voreilig ihren Bedarf in einzel¬
nen Lebensmitteln zu decken und dadurch den hohen
Preisen , die beim ersten Erscheinen von Früchten , Ge¬
müse usw . auf dem Markt sich einstellen , zur Dauer
zu verhelfen.

— Die deutschen Sänger und die Kaiserkette . Auf
der Reise des Berliner Lehrergesangvereins durch die
Rheinlands wurde die Angelegenheit der Kaiserkette
besprochen . Wie verlautet , hat der Berliner Lehrer¬
gesangvereins bereits vor einiger Zeit den Kaiser als
den Stifter des Preises um eine Entscheidung dar¬
über angegangen , wie es mit der Kaiserkette für die
Folge gehalten werden soll . Der Kaiser habe darauf-
.hin den Berliner Verein wissen lassen , daß er solange
im Besitze der Kaiserkette bleiben solle , bis dereinst ein
deutscher Kaiser zu einem Wanderpreissingen wieder
aufrufe.

— Rückgang der Sparkasseneinlagen . Während im
März der Zuwachs der Spareinlagen noch 800 Mil¬
lionen Mk . betrug , ist er im April auf 30 Millionen
Mk . zurückgeganaen (gegenüber einem Zuwachs von
100 Millionen Mk . im April des Vorjahrs ) . Wahr¬
scheinlich hat die unsichere politische Lage ungünstigen
Einfluß ausgeübt.

— Frachttarifermäßignng für Gemüse . Die Tarif¬
kommission beim Reichsverkehrsministerium hat bei Be¬
ratung von Tarifermäßigungen beschlossen , Frischge¬
müse , d . h . Salat , Spargel , Rhabarber , unter einem
Spezialtarif zu befördern ; bei diesem kommt die letzte
50prozentige Tariferhöhung wie die lOprozentige für
gedeckte Wagen in Wegfall.

Gitta hatte keine Ahnung , wie vollständig sie von den
Bin -gmeisters abhing, denn Gräfin Ulrika und ihr Sohn
g ° !>. - ren zu den Menschen, von denen Lavater sagt : „ Wer
G n ' mut verbergen kann, steht aus der obersten Stufe der
Menuheit und wird von der Geisterwelt bewundert . "

Fragte sie mit beklommenem Herzen nach '
.hres Vaters

Verhältnissen, so wurde ihr eine Antwort zu teil, die alle
S ^ : .en verscheuchte . Das Gut war verkauft, "agte man ihr
nue Ulrichs Rechtsanwalt verwaltete das kleine Vermögen,
welches bei dem Kauf erzielt sei.

Ost schien es Gitta jetzt, wenn sie nicht durch Ulrichs
schwachen Fuß an das Gegenteil gemahnt wurde, als wäre die
Ve - augenheit nur ein wüster Traum gewesen ; sie fühlte sich
im r. choße der Burgmeisterschen Familie so geborgen wie nie
zum c im Leben.

Ihre bangen Zweifel inbetreff des Selbstmörders waren
säst vollkommen geschwunden, nur wenn Gras Schliebnitz im
C Gsse erschien, der sie zu lebhaft an die trübste Zeit ihres
Lco-. ns erinnerte , beschlich sie heimlich ein quälendes Gefühl,
das sie tagelang nicht wieder abschütteln konnte.

Ihrem Verlobten erschloß sie ihr Herz mit leidenschaftlicher
Zärilichkeit , sie hing an ihm mit so vergötternder Hingebung,
daß die Gräfin Mutter oft liebreich vor einem Uebermaß der
Ei , ' lindung warnte , obgleich sich rin heimlicher Stolz in ihre
Zuge prägte , wenn di« beiden schönen Menschen innig an ein¬
ander geschmiegt ihr rntgegentraten.

Gitta lebte nur für den teuren Mann , lebte in der Welt
feiner Gedanken, nahm an allem Anteil , was ihn bewegte und
-beschäftigte, und dafür flog ihr sein ganzes Herz entgegen.

Er , der kühle Vornehme, von dem sich keine Fra»
Mhmen konnte, jemals eine Auszeichnung empfangen zu haben,
obgleich er der ritterlichste Mann war , schmolz unter ihren

. Blicken dahin , er empfand sein schwer errungenes Glück
himmelhoch. Kein Mißton störte die Harmonie ihrer Seelen,

Auf die Nachricht von Schmollaus Tode war Graf
Ulrich, zwar mit schwerem Herzen, um seinen Abschied vomMilitär eingekommen. guelqus otioss wsldeur est von
sein schwacher Fuß gab ihm nun einen sehr willkommenen
Grund dazu.

Von dem Zeitpunkt an war es sein eifrigstes Be¬
streben, sich ausschließlich, der Bewirtschaftung der Familien-
besttztümer zu widmen . Er befand sich deshalb bald inSchlesien, bald am Rhein , und hatte sich in kurzer Zeit mit

— Gebühren für Tierärzte . Nach einer Verfügung
des württembergischen Ministeriums des Innern ist für
die Ausstellung von Gesundheitszeugnissen als Gebühr
zu berechnen : bei Pferden 10 bzw . 5 Mk . , bei Rind¬
vieh 5 bzw . 3 Mk . , bei Schweineherden bis zu ly
Stück 10 Mk . , bei Schafherden bis zu 100 Stück Zy
Mk . Reisekosten dürfen bei mehr als 4 Km . Entfer¬
nung 25 Mk . erhoben werden . Bei sonstigen Unter¬
suchungen auf Grund amtlicher Verpflichtung wird für
jede halbe Stunde eine Gebühr von 5 Mk . erhoben.
Die seuchenpolizeiliche Beaufsichtigungsgebühr des
Oberamtstierarztes von Tiermärkten kommt in Weg¬
fall . Nichtbeamtete Tierärzte bedürfen zur Ausstellung
von Gesundheitszeugnissen besonderer Zulassung durch
das Oberamt . - Die Gebühren für die Schutzimpfung
gegen Schweinerotlauf sind unverändert.

* Psalzgrasrurvliler , 7 . Juni . Am letzten Sonntag
führte der hiesige Schwarzwaldverein seine erste diesjährig«
Haupiwanderung nach dem Ruhesteingebiet aus . In zuvor¬
kommender Weise hatten die Herren Fezer und Frey für den
1 . Teil derselben ihren Lastwagen zur Verfügung gestellt,
mit dem wir wohlgemut in Baieribronn landeten . Trotz
der Tücke deS Objekts fand man sich fröhlich und guter
Dinge bei der Herbergsmulter Frau Finkbeiner Obertal , die
ihre alten Weilemer mit Freuden begrüßte . Der durch son¬
nige Schwüle erschwerte Fußmarsch endete im schönsten Ge¬
witterregen beim Schwarzwaidhotel Ruhestein — » ne halbe
Stunde zu spät ! ' In unverwüstlicher Stimmung besuchte
man noch den Wiidsee , dessen wildromantische Schönheit
unser » Joseph vom Heuberg * in begeisterten Psalmodien
feierte . Vom Eutinggrab erfolgte der Abstieg nach Obertal,
wo die tr - sfliche Küche deS Hotels zur Sonne ihr Bester gab.
Der Personenkraftwagen führte nach kurzem Aufenthalt in
Freudenstadt wieder zum heimischen Herde . Unserem rühri¬
gen Vorstand sowie den Herren Fezer und Frey sei für die
selbst im » Pech * nicht versagende Ausdauer und Organisa¬
tionsfähigkeit herzlicher Dank gesagt.

' Fre »de» stadt , 5 . Juni . Ein überaus reges Leben
herrschte hier den ganzen Tag über , er fanden eine Reihe reli¬
giöser Veranstaltungen statt; vormittags */ - 10 Uhr war
große Methodist sche gottesdienstliche Versammlung in der
überfüllten Turnhalle , in der sich über 1000 Menschen zu¬
sammengefunden haben , mit Festpredigt von Bischof Dr.
Nuelsen , um 11 Uhr Feldgotteidienst der Sonntagsschulen
nachmittags V- 3 Uhr Festoersammlung mit Vorträgen über
» Der Methodismus in seinem Verhältnis zur Kirche der Re¬
formation . Nach 9 Uhr vorm , traf ein Sonderzug aus
Stuttgart zu diesen Veranstaltungen ein . Abends fand beim
Aussichten ' m auf dem Kienberg eine Abendandacht statt.
Nachm . '/,3 Uhr fand die ev. Lutherfeier auf dem Wald-
s stplatz im Palmenwald mit F - strede von Prälat v . Planck
statt , welche bei den Hörern einen tiefen Eindruck hinterlteß,
sowie Ansprachen von Ltadtpfarrer Herrlinger und Gesänge»
des KirchenchorS.

" Frendenstadt , 6 . Juni . Am gestrigen Sonntag Sss-
nete zum erstenmal das von Grund aus erneuerte , in schlich¬
ter und gediegener Weise umgebaute Kurtheater seine Pfor¬
ten . Als Festspiel wurde Gölhes » Iphigenie auf Tauris'
ein Gastspiel des Württ . Landestheaters gegeben, zu dem
sich zahlreiche auswärtige Gäste eingefunden hatten.

* Obrrkollbach , 6 . Juni . Während des Gewitters am
Sonntagnachmirtag wurde der LS jährige Michael Roller aus
Obrrkollbach vom Blitz erschlagen. Er befand sich
mit seiner Braut und deren Schwester auf der Fahrt nach
Bieselsberg und stellte zwischenOberlengenhardt und Biesels¬
berg seitwärts der Straße mit seinem Fuhrwerk im Wilde
unter . Der Blitz schlug in die vor dem Regen schützende
Tanne . Roller war sofort tot ; die Schwester der Braut de-

deck Umfangreichen Geschäften so vertraut aemaSck . vay er m
dieser neuen und interessanten Arbeit die vollste Befriedigung
fand . -

Ueber die Fensterreihen des Schlosses flutete warmer
Sonnenglanz , hellgoldig spielte er in eins der geöffnete»
Bogenfenster des Wohngemaches hinein, daß im Untergeschoßlag
und ließ zitternde Fünkchen über Komteß Lillis Blondkopf
gleiten, die mit den Enden ihrer langen Zöpfe spielend
müßig da saß und den wiegenden Schwalbenflug verfolgte.

Wie hoch und wie hell war doch der Himmel und wie
gut hatten es die kleinen stahlblauen Geschöpfe dort oben
in der Luft ! Sie konnten fliegen — fliegen wohin sie
wollten!

In den leuchtenden Mädchenaugen spiegelte sich m
wechselndem Ausdruck ein unbestimmtes Sehnen wieder.

» Ach !" Komteßchen seufzte tief auf und in dieses Seufzen
hinein erklang mit einem Male der Vesperglockenton, der sich
in sanften Wellen durch die Lüfte schwang.

Es war , als ob die Glockenstimmen die junge Träumerin
immer mehr in ihre Gedanken einspannen , denn sie achtete
auf nichts, was um sie herum vorging . Sie merkte nicht,
daß Pferdegetrappel auf der Chaussee immer näher kam , sie
überhörte Teils wachsames Gebell, ja sie vernahm nicht einmal
das Oeffnen des Gartentors — erst als ein Säbel raffelnd
über den Kies schleifte, da wurde sie aufmerksam.

Sie reckte das seine Köpfchen und schnellte beim Anblick
der sich nähernden schlanken Männergestalt elektrisiert in die
Höhe . Vergessen war mit einem Schlage alles Sehnen,
vergessen das Schwalbengezwitscher und der Glockenklang.

»Lilli " , rief eine frische Stimme in Hellem Jubelton.
Regungslos stand sie und lauschte in holder Ver¬

wirrung , als er unter ihrem Fenster angelangt , ihren Namen
mit demselben klingenden Laut wiederholte.

»Lilli ! Wie schön und stolz Sie geworden sind ! Ich
kenne mein holdes Cousinchen nach der halbjährigen Ab¬
wesenheit kaum wieder !"

Sie merkte das Staunen und den zitternden Ton in
seinen Worten und ihr früher schon anziehendes Gesichtchen,
bas in letzter Zeit etwas Pikantes erhallen batte , tauchte sich
ln rosige Glut.

Fortsetzung folgt.



Liutigart , 6 . Juni. ( Genossenschaftsver¬
band . ) Der Verband landw . Genossenschaften hieli
im Sieglehaus seinen 40. Verbandstag , auf dem 38ß
Genossenschaften vertreten waren . Die Kaufstelle deg
Verbands hat für 127 Millionen Mark Waren um.
gesetzt . Der Berbandsbeitrag an die Zentralkasse wurde
auf 1000 Mk . erhöht. Es wurde eine Entschließung aus
sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft für Ge¬
treide angenommen und gleichzeitig das Umlageverfah¬
ren abgelshnt . Die Genossenschaftszentralkafse hat ge¬
genüber dem Vorjahr 42 Vereine mehr . Auf 4009
Geschäftsanteile sind 2,032 Mill . Mk . einbezahlt . Der
Umsatz betrug im Ganzen 9 Milliarden Mk . , was eine
Zunahme von 16 Prozent bedeutet . Die Versammlung
Var überaus zahlreich aus dem ganzen Land besucht.

s . Stuttgart , 6 . Juni . (Christ revolutionäre
Tagung . ) Vom 11 . bis 13 . Juni findet eine Tagung
einer neuen Vereinigung , die sich christrevolutionär nennt,
im Sieglehaus hier statt . Am 14 . Juni werden sich Ver¬
sammlungen in Bad Voll und Göppingen anschließen.
Das Programm verzeichnet eine Reche von Vorträgen;
als Redner sind u . a. genannt : Dr . Strünckmann-
Soden , G. Stammler -Mühlhausen , Tr . Daniel,
Th . v . Wächter, Stdtpf . Planck -Winnenden , Dr.
Schaire r-Heilbronn . Anfragen sind an Dr . Danie l-
Ludwigsburg zu richten.

Stuttgart , 6 . Juni . (Vom Tage . ) Ein 16jähriger
Bursche sprang auf der König Karls -Brücke aus dem vor¬
deren Wagen der Straßenbahn , wurde vom zweiten Wagen
überfahren «und konnte erst unter dem dritten hervorge¬
zogen werden . Bald darauf ist er seinen schweren Ver¬
langen erlegen . — Auf dem Vergnügungspark des
Cannstatt« Wasens brach an einem Luftkarussel eine Sitz--
kette . Ein 12jähriges Mädchen wurde samt dem Sitz
herausgeschleudcrt und flog mit diesem auf einen Tag¬
löhner und einen Mechaniker. Ersterer wurde mit einer
schweren Kopfverletzung ins Krankenhaus Cannstatt ge¬
schafft ; der Mechaniker kam mit einer Fußqnetschung j
davon . — Drei Kerle, die in verschiedenen Ladcngeschäf - s
ten gegen wertlose Schecks Waren entnahmen und jeden¬
falls noch andere Straftaten auf dem Kerbholz haben,
wurden von der Kriminalpolizei verhaftet . Es sind der
Sljährige Hilfsarbeiter Eugen Heuberger von litzi-
mcmmingen , der 23jährige Feinmechaniker Wilh . Wel¬
ler von Geislingen a . St . und der Kaufmann Karl
SÄmauder von hier.

Untertürkheim , 6 . Juni . (Kircheneinbruch .)
In der schöngelegenen katholischen Kirche wurde cinge-
brochen . Ter Dieb gelangte durch den Kohlenraum inss
Innere und stahl 5 versilberte Leuchter, 6 Messingleuch
ter sowie einige Bücher.

Obertürkheim , 6 . Juni . (Lebensmüde . ) Im
Neckar wurde die Leiche eines hiesigen 17jährigen Mäd¬
chens geländet.

Gmünd , 6. Juni . (Der Tod beim Baden .)
Der aus Kinzigtal stammende, etwa 25 Jahre alte Korb¬
macher Wilhelm Schänder ist infolge eines Herzschlags
im Freibad ums Leben gekommen.

Hall, 6 . Juni . (Blitzschlag .) In Firschfelden
wollte die 25jähr . Dienstmagd Maier bei einem Ge¬
müter in einem Schuppen auf freiem Feld mit andern
Personen Unterstand suchen . Bevor sie den Schuppen s
« reichte , was sie ein tödlicher Blitzstrahl . ,
Wettet werden, ebenso das Vieh.

Baihingen a . E- , 6 . Juni . (Heuernte .) In vo¬
riger Woche hat teilweise die Heuernte schon begonnen.
Sie verspricht einen schönen Ertrag . — In Roßwag
« legte GemeindebäckerMaienknecht in der Enz eine
Fischotter von 1,13 Meter Länge.

Ncckarsulm, 6 . Juni . (Vom Blitz getötet .)
Bei dem am Samstag über die hiesige Gegend nieder-
tzegangenen Gewitter wurde eine Frau vom Blitz er¬
schlagen , ihr Manu betäubt und ihr Knabe leicht verletzt.

Liebenzell , 6 . Juni . (Erholungsheim .) Der
Stuttgarter Ortskrankenkassen -Verband hat das Gut
Burghalde bet Unterlengenhardt um 600000 Mk.
« worben , um es als Erholungsheim für Kranken¬
kassenmitglieder (Männer ) zu benützen . Das Anwesen
war bisher von der Versicherungsanstalt Württemberg
gemietet.

Entringen , OA. Herrenberg , 6 . Juni . (Zünden¬
der Blitz . ) Am Sonntag nachmittag schlug der Blitz
in das Anwesen des Bauern Gottlob Schneck jun . In

Zeit brannten die große Scheuer und das Wohn¬
haus nieder. Das MobMar konnte zum größten Teil

Tübingen , 6 . Juni . (Falsche Fünfziger . ) Auch
hi« tauchen immer wieder neue falsche 50 Mark-Scheine
Ms ; mehrere wurden in den letzten Tagen auf der Post
ungehalten.

Rottenburg , 6. Juni . (Eingesangen. ) Die in
der Nacht vom 23 . auf 24 . Mai ausgebrochenen Gefange¬
nen Friedrich Müller von St . Fiden und Albert Böhm
von Hofen sind am 5 . Juni in Kreuzlingen , OA . Aalen,
festgenommen worden , so daß nunmehr alle vier Ausbre¬
cher wieder dingfest gemacht sind.

Trossingen , 6 . Juni . (Streik . ) In der Werk¬
zeugabteilung der Firma Andreas Koch sind die Arbeiter
bt 'gen Lohnforderungen teilweise in den Streik ein-
Wtreten.

Heidenheim , 6 . Juni . (Lagerhaus . ) Tie land¬
wirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschaft des Be¬
zirks beabsichtigte die Erstellung eines Lagerhauses . Vor-
tzesehen ist au . a . Orten auch Herbrechtingen, wo die Ge¬
genwinde einen Platz unentgeltlich zur Verfügung stellte.

Langenau , 6 . Juni . (Streit mit der Lau¬
deswasserverso gung . ) Kürzlich fanden Berhand-
üMgen mit der Landeswasserversorgung statt , die den
Mit der Stadtverwaltung abgeschlossenen Vertrag nicht ein-
«Een will . Die Stadtverwaltung verlangt den An-

I schloß an die Landeswasserversorgung ; solange dieser nicht
! vorhanden ist, Ersatz für die Betriebskosten der örtlichen

Wasserleitung , ferner Ersatz der durch RiWldung ent¬
standenen Schäden auf Grundstücken, sowie Anerkennung
der Ersatzpflicht für den Ertragsäusfall . Letzteres wurde
vvUj düm. Regierungsvertreter zugestanden. Die Ge¬
meinde beansprucht aber weiter das Jagd - und Schasi
weiderecht auf dem abgetretenen Gebiet . Der Landeswasi
serversorg'.mg wurde vom Gemcinderat eine Frist bis
15 . Juni g geben zur Erfüllung der Vertragsforderungen
bzw. der Erklärung darüber . Werden diese abgelehnt,

s so will die Stadt den Rechtsweg beschreiten.
! Buchau , 6 . Juni . (Schlangenbiß . ) Hier wurde

eine Frau von einer Kreuzotter g bissen . Aerztliche Hilfe
war bald zur Stelle nmd die Gebissene ist außer Lebens-

! gefahr.
j Waldsee , 6 . Juni . (Mißglückter Streich . ) In

der eigenen Schlinge gefangen hat sich ein 26jähriger
Bürgerssohn von Urbach, der an einen Gutsbesitzer
in Seeden einen unterschriftlosen Drohbrief richtete des
Inhalts , wenn er nicht bis abends halb 10 Uhr
beim Feldkreuz am Volkertshauserweg 20 000 Mark nie¬
derlege, nachts sein Anwesen in Flammen stehe. Als der
geldgierige Bursch? zur festgesetzten Zeit cintraf und ver-

j geblich nach dem Gewünschten forschte , wurde er von zwei
! Landjägern gefaßt - Er wurde dem Amtsgericht vorge-
s führt , vorläufige der auf freiem Fuß belassen . Demnächst
! sollte er eine staatliche Anstellung erhalten.

Vom Bodensee , 6 . Juni . (Mühlenprojekte .)
j Zwischen einer Anzahl Mühlenbesitzer sind Besprechungen
j im Gang , um eine Interessengemeinschaft ins Leben zu

rufen , sobald die Getreidezwangswirtschaft aufgehoben
wird . Die Neuorganisation beabsichtigt die unmittelbare
Gctreideerfassung beim Landwirt , während die landwirt¬
schaftlichen Fachorganisationen die Errichtung größerer
genossenschaftlicher Mühlen planen.

Vermischtes.
Unwetter . , Am Sonntag , den 5 . Juni , nachmittag-

entluden sich über dem Frankenland nach unerträglicher
Hitze schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
und Hagel . Schwer getroffen wurde Ellwangen
unö der Taubergrund bis Buchen in Baden . Die
Aeckec sehen größtenteils aus wie gemäht . Der Scha¬
den an Gärten und Obstbäumen ist ungeheuer . Sehr
schwer haben die Wetter auch am unteren Main in
der Gegend von Frankfurt und Fechenheim ge¬
wütet . Das Hochwasser hat großen Schaden angerich¬
tet . In voriger Woche wurde Westfalen, das Alt-
vatsrgebiet in Schlesien und besonders Ostpreu¬
ßen schwer heimgesucht. Ein groß « Teil der Ernte
ist vernichtet . Aehnliche Berichte laufen aus Oester-
reichisch - Schlesien (Ostran -Karwiw ) ein . In Peters¬
wald wurden u . a . 10 Privathäuser und 12 Häuser
der Berggesellschaft durch die Gewalt des Sturms
und der Ueberschwemmung zerstört . Der Grubenbe¬
trieb ist auf 14 Tags gestört.

In den österreichischen Alpenlündern wurden
große Verheerungen ungerichtet , 2 Frauen und 5 Kin¬
der fanden den Tod . Das Salzkammergut und Ober¬
österreich schweben in Hochwassergefahr.

Gemäldediebstahl in Mannheim . Drei bewaffnete
Räuber drangen in der Nacht auf Samstag in die
Gemäldegalerie des Mannheimer Schlosses ein . Den
Wächter hielten sie mit vorgehaltenem Revolver in
Schach und raubten darauf Gemälde im Wert von
500 000 Mark . Es befinden sich darunter Bilder von
Adrian , Ostade , Johann Heinrich Fischbein und Chri¬
stian Georg Schütz . Zwei der Räuber sprachen ge¬
brochen deutsch . Es gelang der Bande , durch den
Sckchoßgar ' en zu ettwmmen.

Zuschüsse für Lebensmittel in Oesterreich. Aus
einer Mitteilung des Bundesamts für Volksernährung
in Oesterreich erfährt man folgendes : Das Bundesschatz¬
amt leistet gegenwärtig auf die nach wie vor rationier¬
ten Lebensmittel Mehl , Brot , Rindfleisch , Fett und
Kondensmilch , die verbilligt abgegeben werden , fol¬
gende Zuschüsse: Mehl ( Preis 10 Kronen ) 51 Kr . das
Kilo , Brot (Preis 9 Kr . , der nicht einmal die Back¬
kosten trägt ) 27 Kr . je Laib , Rindfleisch (Preis 80
Kr .) 164 Kr . je Kilo , Fett (Preis 100 Kr .) 148 Kr.
je Kilo , Kondensmilch (Preis 42 Kr .) 94 Kr . je Dose.
Die Belastung des Bundesschatzamtes aus der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Mehl und Brot im März
d. I . belief sich auf 2,1 Milliarden Kronen . Diese
Lebensmittelzuschüsse sollen nun auf Geheiß des Völ¬
kerbunds abgebaut werden . — In Deutschland bestehen
Reichszuschüsse nur noch für Brot . Mit der Freigabe
des Fleisches und des Fettes sind die Zuschüsse des
Reichs in Wegfall gekommen. Der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft hat sich bewährt.

Wenn man das Lachen verliert . Ein I .MHriger Kna¬
be in Kansas City (Nordamerika ) hatte beim Bestei¬
gen eines Baums die Drähte einer elektrischen Leitung
berührt und war an der Wange verletzt worden , wo¬
durch er die Fähigkeit zu lachen verlor , die Eltern for¬
derten von der Elektrizitätsgesellschaft eine Entschädi¬
gung von 20 000 Dollar . Das Gericht hat die Gesell¬
schaft zur Zahlung der Entschädigung verurteilt.

Schimpffrciheit am Telephon . Die Beleidigungskla¬
gen der gekränkten Telephonistinnen gegen allzu tem¬
peramentvolle Teilnehmer haben sich im Staat Mis¬
souri so gemehrt , daß die Regierung eine , wenn auch
sehr begrenzte Schimpffreiheit eingeführt hat . Jeder
Bürger von Missouri hat nämlich das ausdrückliche
Recht erhalten , „wenigstens einmal einen beleidigen¬
den Ausdruck " am Telephon zu gebrauchen , wenn er
über die schlechte Bedienung verärgert ist.

Der sritte Band . Als Berufungsinstanz hat das
Berliner Kammergericht in der Klage des Stuttgarter
Verlags Cotta entschieden , daß der dritte Band von
Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen " zurzett
nicht veröffentlicht werden dürfe ; wenn die Ver¬
öffentlichung aber einmal zulässig ist , so sollen auch
der Brief des Kaisers an Bismarck vom 14. Juli
1889 (der zweite Stadtmissionsbrisf ) , sowie der Brief
des nachmaligen Kaisers Friedrich an Bismarck vom
17 . August 1881 (btr . die Erhebung Badens zum Kö¬
nigreich ) abgedruckt werden dürfen.

Ertrunken . In den verschiedenen Seen rings um
Berlin sind am Sonntag beim Baden 12 Personen er¬
trunken . Der Verkehr in den Freibädern war außer¬
ordentlich stark.

Hinrichtung . Die im April v . I . vom Koblenzer
Schwurgericht wegen verschiedener gemeinschaftlicher
Morde , darunter an dem amerikanischen Soldaten Pegg
zum Tode verurteilten Klavierbauer Joseph Hahn in
Koblenz und Kontoristin Franziska Ackermann in
Elberfeld sind am Samstag früh durch Enthauptung
hingerichtet worden.

Massenmord oder Selbstmord ? Laut „Daily Tele¬
graph " meldet die bolschewistische Presse von einem.
Massenselbstmord in einem großen Dorf im Gouverne¬
ment Tambow . Mehr als 300 Männer , Frauen und
Kinder versammelten sich im Badehaus , das zugena¬
gelt wurde . Hieraus steckten sie das Haus in Brand
und kamen in den Flammen um.

Wasserstand und Rheinfracht . Mit dem Steigen des
Wasserstands sind dis Frachtpreise auf dem Rhein
herabgesetzt worden . Einzelne Tarife sind von 200
Mk . aus 90 üzw . 60 Mk . gesunken.

Bluttat . Der bekannte Schauspieler Harry Wai¬
den, seine Frau und sein Sohn wurden am Sams¬
tag mit durchschnittenen Pulsadern tot in ihrer Woh¬
nung in Charlottenburg tot gefunden . Tie Tnt scheint
von der Frau ausgeführt worden zu sein ; ihre Leiche
hielt das blutige Rasiermesser noch fest in der Hand.
Man fand einen Brief von ihrer Hand , in dein es
u . a . heißt : „Ich weiß , daß mein geliebter Mann un¬
heilbar krank ist und will , daß wir drei aus dem
Leben scheiden . Walden hat schon vor einigen Mona¬
ten in Wien , wo er einige Zeit lebte , einen Selbstmord¬
versuch gemacht. Alle drei waren Morphinisten.

Gefährliche Lieder . In Ottweiler ( Pfalz ) wur¬
den zwei Bergarbeiter durch französische Gendarmen
verhaftet , weil sie deutsche vaterländische Lieder san¬
gen . Im ganzen besetzten Gebiet wird das Singen
deutscher Lieder unterdrückt.

Vermißt wird der jüngste Sohn des verstorbenen
österreichischen Großadmirals Anton Haus, der Tech¬
niker Leo Haus , seit einer Skitur in das Dachstein¬
gebiet.

Arbeiter -Olympiade . Am 28 . und 29 . Juni findet
in Prag ein internationales Ardeiter - Turn - und
Sportsfest , eine sogenannte Olympiade statt.

Wettfahrt . Die beiden größten Dampfer der eng¬
lischen Cunard -Linie „Mauretania " und Aquitania"
haben von Southampton aus eine Wettfahrt nach Neu-
hork angetreten . Die „Mauretania " ist mit Kohlen,
die „Aquitania " mit Erdöl geheizt.

Der neue preußische Landtag zählt 8 Mitglieder,
die noch nicht 30 Jahre alt sind ( 4 Kommunisten und
4 Sozialdemokraten ) . 14 Mitglieder sind über 65 Jah¬
re alt (10 vom Zentrum , 2 Deutsch-Nationale , 1 VolkS-
partsiler , 1 Sozialdemokrat ) . Dem Glaubensbekenntnis
nach sind von den 428 Abgeordneten 186 evangelisch,
100 katholisch, 4 israelitisch , 136 Dissidenten (freire¬
ligiös , religionslos ) , 2 Angehörige kleiner Freikirchen.
Von den 173 Angehörigen der sozialdemokratischen und
kommunistischen Parteien sind nur 36 Christen ; dis
Kommunisten sind alle religionslos.

Kandel und Verkehr.
Ellwangen , 6 . Juni . (Schweinemarkt .) Dem

Schweinemarkt waren 140 Stück Saugschweine und 5
Läufer zugeführt . Bei mittelmäßigem Handel kosteten
Saugschweine das Paar 600—900 Mk . , Läufer daS
Paar 1100- 1200 Mk.

Ulm, ü. Juni . (Schweinemarkt .) Zufuhr 1»
Läufer und 345 Milchschweine. Preise für Milch¬
schweine 350- 450 Mk . , für Läufer 600- 1000 Mk.
für das Stück. Handel lebhaft.

Weinversteix <g in « ad Dürkheim . Bei der letz-
ten Weinversteigerung der Winzergenossenschast ka¬
men etwa 75 000 Liter 1920er Weißwein zum AuS-
gebot . Je 1000 Liter wurden zum Preise von 15 300
bis 23 900 Mk. verkauft . Der Gesamterlös betrug
fl 295 680 Mk.

— Weinba « und Weinhandel . Nachdem nun auf
Grund der Verordnung des Reichsernährungsminister»
dis Befugnis der Großhandelsgesellschaft m. b . H . Ber¬
lin erloschen sind , ist die Zentralisation des Weinetn-

Ikaufs aufgehoben , nicht aber , wie vielfach befürchtet
wird , das allgemeine Einfuhrverbot . Dies bleibt be¬
stehen . Einfuhrbewilligungen bedürfen nach wie vor
der Genehmigung durch den Kreisbeauftragten zur
Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr . Die Weinhau»
delsgesellschaft wird aufgelöst

Unsere Zeitung bestellen!



Lehle Nachrichten.
WTB . Berli», 7. Juni . Vlättermeldungen zufolge er-

klärte der Kommandant der englischen Vsrstärkmigstruppen
in Oberscklesten dem Führer des deutschen Selbstschutzes,
General Höfer, daß ec nur aursührendes Organ der Inter¬
alliierten Kommission sei und er und seine Truppen keine
eigene Vollmacht bä ten . Er sei verpfl-chtct, dem d utschen
Selbsts««- vorla-fir jedes » eitere Vergehe « r« ««ter-

fage«. Ei« gleiches w rde aber aech vo» de« Insurgenten
verlangt. Falls letztere diesem Befehl r icht Nachkommen
würden, würden überall dort , wo sie angriffen, englische
Truppen eingesetzt werden.

Wie die Blätter aus Oppeln melden , dauert der englische
Truppentransport nach Oberschlesien weiter an . Es treffen
jetzt besonders Tanks , schwere Geschütze und Flugzeuge ein.
Die Engländer ziehen im Kieise Groß - Strehlitz im Raume
von Groß-Stein bis Stubendorf immer mehr Truppenmassen
zusammen.

Lo«do«, 7 . Juni . Den Blättern zufolge hat bei der
Einnahme Wladiwostoks General Semenow beträchtliche Un¬
terstützung von Seiten japanischer Streitkräfte erhalten. Es
find Vorbereitungen aus breiter Grundlage für weitere Ope¬
rationen in Sibirien geplant.

WTB . Paris , 6 . Juni . Die Mitglieder der Mietervsr-
einiguug im Departement du Nord haben heute auf ihrem
Kongreß in Lille eine Tagesordnung angenommen, in der
der Abschluß einer Lieferung von 28 000 Heizhäuser mit
Deutschland verlangt wird.

' BreSla». 6. Juni . St« Ultimatum sstr Ge«eral HSfrrl
Vermutlich beunruhigt durch den Vormarsch des oberschl fischen
Selbstschutzes in der Gegend des Uj ts hat die J .A .K . dem
General Höfer ei« 12stii «dig«s Ulttmat« m gestillt , auf eine

Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe vo« amerikau. Weizenmehl
Auf Einfuhrzusatzmarke II der Brotkarte Mai/Juni 1921

werden durch die Bäcker und Mehlhändler an die versor-
gungsbereckitigte Bevölkerung 800 Gramm amerikan . Weizen¬
mehl das Pfand r« Mk. 3 80 abgegeben.

Nagold, den 8. Juni 1931 . Oberamt: Münz.

« lleusteig Ltadt .
"

Nach der Verfügung des Ernährungsministeriums über die

Landwirtschaftskammerumlage
v. 4 . Noo . 1930 (Reg .Bl . S . 531) find von der Umlage
auf Antrag der Besitzer freizulvfst « :

Blumen- und Gemüsegärten, die nur für den Bedarf
der Haushaltung des Besitzers genutzt werden , ferner
Hausgärten , deren Fläche weder zum Anbau von
Garten- oder Feldgewächsen noch zur Holznutzung ver¬
wendet wird.

Hierauf werden die Besitzer solcher Gärten aufmerksam
gemacht. Etwaige Anträge aut Freilassung von der Umlage
find innerhalb der 3 wöchigen Ausschlußfrist spätestens bis
SO. ds. Mts . auf dem Rathaus geltend zu machen.

Den «. Juni 1931.
Stadtschultheitzerraurt.
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Bremsenöl

näher bezeichnete Lime zurückzugeben, andernfalls die
interalliierten Truppen aus den Städten
des Jndustriebezirks zurückgezogen würden.
General Hö s e r hat dieses Ansinnenabgelehnt mit der
Begründung, daß cs unausführbar sei , den deutschen Selbst¬
schutz aus den von ihm befreiten Orten zurückzuziehen. Die
Durchführung der Drohung , andernfalls die interalliierten
Truppe » aus den Städten des Industriegebiets zurückzuziehen,
verstoße gegen Recht und Vertrag und würde e -ns ungeheure
Empörung in allen demschgesinnten Teilen der Bevölkerung
Hervorrufen , und aller Welt die völlige Schutzlosigkeit der
Deutschen in Oberschlesten dartun . Ec selbst sei außerstande,
seinen mäßigenden Einfluß noch weiterhin auszuüben.

WTB . verli », 7 . Juni . Der Vorsitzende der Vereinigten
Kommunistischen Partei Deutschlands, HeinrichBrandler,
wurde vom Berliner außerordentlichenGericht zu fünf Jahre»
Fest«agshast verurteilt.

WTB . Pleß , 5 . Juni . (Verspätet eingetroffen ) . Die
bisherige französische Besatzung der Stadt Pleß ist am 8 . d.
M . abgerSSt . Man befürchtet eine neue Besetzung der
Stadt durch die Insurgenten.

WTB . Paris , 7 . Juni . Wie der . Temps ' mitteilt,
wird demnächst eine Konferenz in Paris stattfinden, um über
die Vorzrrgsfordeiu»tzr« Belgie »S eine Entscheidung zu
treffen . Es sei nach dem Stande der Voroe , Handlungen
wahrscheinlich, daß das Vorzugsrecht Belgiens sich nur auf
einen Teil der von Deutschland bezahlten eine Milliarde
Goldmark erstrecken und daß Belgien bet der ersten Bege¬
bung der deutschen Obligationen Serie A berücksichtigt wer¬
den würde.

WTB . KSnigstein im Tau««s , 6 . Juni . Neve Kaser-
»e» für Besatza«gstktrppe«. Die Stadtverwaltung hak mit
dem Bau einer Kaserne begonnen , die für die hiesige franz.

Garnison bestimmt ist . Gleichzeitig muß e die Erbauung von
elf Zweifamilienhäusern für O fiziers und e ' ner Villa sch
den französischen Octskommnrdanteu in Angriff genommen
werden . Auch in Bingen wird der Bau einer Kaserne für
die französischen Besatzung » : uppen gefordert.

WLB . Kittow tz . 6 . Juni . Heute früh kurz nach 6
Uhr kam von Jdaweiche e n Zug mit 300 Insurgenten und
fuhr direkt ln den Bahnhof Katlowitz , den die Insurgenten
besetzten. Gleich daraus kam eiMoetterer Zu ; von Bogut-
schütz mit 100 Insurgenten an, die zur Wache auf dem
Bahnhof verteilt wurden. Das Eisenbahndirektionsgebändr
ist nicht besetzt . Die E senbahndirektion hat sich sofort an
die Interalliierte Kommisston gewandt. ^ Die Besetzung des
Bahnhofs steht im Widerspruch mit den Zusagen vcn gestern
Abend und heute Nacht. Sowohl der französische Vertreter
als der Eisenbahnkontrolleur und der Platzkommandant von
Kattowitz . Oberst Ardiffon, sind noch gestern Abend verstän¬
digt worden, daß die Gefahr der Besetzung des Bahnhofs
akut geworden sei . Beide Offiziere gaben die bestimmte Zu,
sicherung , daß entsprechende Maßnahmen getroffen worden
seien, um diese zu verhindern.

Malmatzttch-r Wetter.
Die Störungen in Süddeutfchland halten an, aber

neuer Hochdruck ist in Sicht. Am Mittwoch und Donners-
tag ist - vielfach b - deckres , zeitweilig regnerisches , dann aufhei-
terndes Wette" zu erwarten.

Druck uw» Verlag »er W. Meker 'schen BucharaL«rrl - n,
Wr- tzr- Kchrtfrle -Kmg verantwortlich: Ludvi» 9«ck>

»'
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